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Grüner Wasserstoff und Lösungen zur Dekarbonisierung: 
Shell und RWE wollen Energiewende vorantreiben 

 

• „Memorandum of Understanding“ umfasst Erzeugung, Nutzung und Vertrieb von H2 
• Optionen werden in Deutschland, den Niederlanden und Großbritannien untersucht 
• Prüfung gemeinsamer Dekarbonisierungsprojekte für RWE Kraftwerke vorgesehen 
•  

Essen/Köln, 10. November 2021 
 
Shell New Energies NL BV (Shell) und RWE Generation SE (RWE) wollen gemeinsam 
ambitionierte Projekte zur Erzeugung, Nutzung und zum Vertrieb von grünem Wasserstoff 
sowie Projekte zur Dekarbonisierung von RWE Gas- und Biomasse-Kraftwerken in 
Nordwesteuropa vorantreiben. Ein „Memorandum of Understanding“ (MoU) haben Markus 
Krebber, Vorstandsvorsitzender der RWE AG, und Wael Sawan, Direktor für Integrated Gas, 
Renewables and Energy Solutions bei Royal Dutch Shell plc, im Shell Energy and Chemicals Park 
Rheinland bei Köln kürzlich unterzeichnet. Ziel des MoU ist es, konkrete Projektoptionen zu 
identifizieren und bis zu Investitionsentscheidungen zu entwickeln.  
 
Wasserstoff ist entscheidend für die Dekarbonisierung der Industrie, also für Klimaneutralität in 
großtechnischer Produktion und Verarbeitung. Viele Unternehmen können ihre Klimaziele nur 
mit Wasserstoff erreichen, bei dessen Herstellung kein CO2 freigesetzt wurde. Entsprechend 
steigt die Nachfrage nach grünem und blauem Wasserstoff. Dieses Potenzial wollen die beiden 
Partner bei ihrer Kooperation nutzen. 
 
RWE und Shell können bereits auf eine gute Zusammenarbeit bei den wegweisenden Projekten 
NortH2 in den Niederlanden und AquaVentus in Deutschland zurückgreifen. In einem nächsten 
Schritt sollen auch in Industrieregionen im Nordosten Englands (Teesside und/oder 
Humberside) integrierte Projekte zur Erzeugung von grünem Wasserstoff durch Offshore-Wind 
im Gigawatt-Maßstab geprüft werden. RWE und Shell beabsichtigen, gemeinsam die künftige 
Entwicklung von Elektrolyseanlagen zur Erzeugung von grünem Wasserstoff zu prüfen. Dabei 
sollen Standorte in Betracht gezogen werden, die über potenzielle Pipelinekapazitäten für 
Wasserstoff verfügen, aber derzeit nur schwer an das Stromnetz angeschlossen werden 
können. RWE und Shell wollen untersuchen, ob und wie grüne Energie von dort aus per 
Wasserstoffpipeline zum Endkunden transportiert werden kann. 
 



 

 

Für industrielle Abnehmer wollen RWE und Shell außerdem neue grüne Wasserstofflösungen 
entwickeln, die sich auf den Shell Energy & Chemicals Park Rheinland in Deutschland, auf die 
Shell-Standorte in Rotterdam und Moerdijk in den Niederlanden sowie auf Abnehmer in deren 
näherer Umgebung konzentrieren. 
 
Zudem beabsichtigen RWE und Shell in Deutschland, in den Niederlanden und in Großbritannien 
nach Einsatzmöglichkeiten für grünen Wasserstoff im Mobilitätssektor zu suchen. 
Ausgangspunkt hierfür könnte etwa das Wasserstoff-Tankstellennetz für schwere Lkws sein, 
das Shell bis 2024 zwischen Rotterdam, Köln und Hamburg errichten will. 
 
In dem MoU haben die Unternehmen zudem vereinbart, technische Alternativen für die 
Dekarbonisierung von RWEs Gas- und Biomassekraftwerken zu prüfen. Dabei geht es zum 
einen um die Möglichkeit CO2 abzuscheiden und zu speichern. Zum anderen prüfen die 
Unternehmen den Einsatz von blauem Wasserstoff unter anderem in den RWE Gaskraftwerken 
in Pembroke (Wales), Emsland (Deutschland) und Moerdijk (Niederlande). In beiden Fällen würde 
Shell als Wasserstoff-Erzeuger und -Lieferant auftreten und die Speicherung des CO2 
übernehmen. Die Ergebnisse der Prüfung könnten später, parallel zu der sich entwickelnden 
Transport-Infrastruktur für Wasserstoff und CO2, auf weitere RWE Standorte übertragen 
werden.  
 
„Wir freuen uns sehr über diese Vereinbarung mit RWE. In beiden Unternehmen sind wir 
überzeugt, dass Fortschritte auf dem Weg zu Netto-Null-Emissionen unbedingt der politischen 
Unterstützung bedürfen, um die Energiewende voranzubringen und den Bedarf unserer Kunden 
an kohlenstoffarmen Energielösungen decken zu können“, sagte Wael Sawan, Direktor für 
Integrated Gas, Renewables and Energy Solutions bei Royal Dutch Shell plc. „Es ist sinnvoll, das 
Potenzial gemeinsamer Dekarbonisierungsprojekte auszuloten, um das globale Energie-Know-
how beider Unternehmen bestmöglich einzusetzen.“ 
 
„Wirksamer Klimaschutz braucht sektor- und länderübergreifende Kooperationen. In der 
Zusammenarbeit mit Shell wollen wir Lösungen erarbeiten, die neue Ansätze mit bewährten 
Technologien verknüpfen und dabei vor allem schnell und in großem Maßstab zur Anwendung 
kommen. Wir werden dabei auch unsere besondere Expertise in der Entwicklung von Offshore-
Windprojekten sowie der Bereitstellung von Energie in der Form von Strom, Wärme und 
zukünftig auch grünem Wasserstoff für unsere Kunden mit einbringen", betont Markus Krebber, 
Vorstandsvorsitzender von RWE. 
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Im Rahmen der Unterzeichnung des MoU in Wessling haben die Partner den kürzlich installierten Elektrolyseur RefHyne von Shell  
besichtigt. Im Bild zu sehen: (li.) Markus Krebber, Vorstandsvorsitzender der RWE AG, (re.) Wael Sawan, Shell Direktor Integrated 
Gas, Renewables and Energy Solutions. (Bild: Shell) 

 
RWE AG 
RWE ist eines der weltweit führenden Unternehmen für Erneuerbare Energien. Das Unternehmen verfügt über eine Kapazität von 
rund 11 Gigawatt auf Basis regenerativer Energien inklusive Wasserkraft und Biomasse sowie eine leistungsstarke Gasflotte und 
einen international tätigen Energiehandel. Diese Position will RWE ausbauen durch Investitionen in Windkraft an Land und auf See, 
in Photovoltaik und Speichertechnologien. Als Treiber der Energiewende setzt das Unternehmen zudem auf innovative Projekte wie 
Floating Offshore oder die Erzeugung und Nutzung von Wasserstoff. Gleichzeitig steigt RWE verantwortungsvoll aus Kernenergie 
und Kohle aus. Für beide Energieträger sind staatlich vorgegebene Ausstiegspfade definiert. Insgesamt verfügt das Unternehmen 
über ein Portfolio von rund 41 Gigawatt Erzeugungsleistung und beschäftigt weltweit rund 20.000 Menschen. RWE hat ein klares 
Ziel: klimaneutral bis 2040. Auf dem Weg dahin hat sich das Unternehmen ambitionierte Ziele für alle Aktivitäten gesetzt, die 
Treibhausgasemissionen verursachen. Die renommierte Science Based Targets Initiative hat wissenschaftlich bestätigt, dass diese 
Emissionsminderungsziele im Einklang stehen mit dem Pariser Klimaschutzabkommen. 

 

Shell 

Shells Geschäftsbereich Renewables & Energy Solutions wurde 2016 gegründet und leitet die Entwicklung und das Wachstum des 
integrierten Energiegeschäfts von Shell, einschließlich kohlenstoffarmer Energiequellen wie Wind- und Solarenergie, neuer 
Mobilitätsoptionen wie das Aufladen von Elektrofahrzeugen und kohlenstoffärmerer Kraftstoffoptionen wie Wasserstoff für 
Industrie und Straßenverkehr. www.shell.com/res  
 
Datenschutz 
Die im Zusammenhang mit den Pressemitteilungen verarbeiteten personenbezogenen Daten werden unter Berücksichtigung der 
gesetzlichen Datenschutzanforderungen verarbeitet. Sollten Sie kein Interesse an dem weiteren Erhalt der Pressemitteilung haben, 
teilen Sie uns dies bitte unter datenschutz-kommunikation@rwe.com mit. Ihre Daten werden sodann gelöscht und Sie erhalten keine 
weiteren diesbezüglichen Pressemitteilungen von uns. Fragen zu unseren Datenschutzbestimmungen oder der Ausübung Ihrer 
Rechte nach DSGVO, richten Sie bitte an datenschutz@rwe.com. 
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